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Vorwort

Das vorliegende Buch dokumentiert die Studie „Demokratiebildung in 
der Jugendarbeit“, die zwischen Oktober 2020 und Februar 2022 an der 
Evang. Hochschule Ludwigsburg im Auftrag der Evangelischen Landeskir­
che in Württemberg durchgeführt wurde. Untersucht wurden die Poten­
ziale dreier Jugendverbände in Baden-Württemberg zur demokratischen 
Bildung junger Menschen. Wir danken der Evangelischen Landeskirche 
in Württemberg für den Auftrag zu dieser Studie, die großzügige Unter­
stützung, die konstruktive Begleitung und den Mut zur kritischen Ausein­
andersetzung mit den Ergebnissen der Untersuchung auf verschiedenen 
Ebenen.

Das Buch setzt die von Helmut Richter (2022) im ersten Band der 
Nomos-Reihe Demokratiebildung entfalteten historischen und systemati­
schen Betrachtungen zur sozialpädagogischen Demokratiebildung im Zu­
ge einer empirischen Studie fort. Im vorliegenden Band werden die theore­
tischen Ausführungen zur Demokratiebildung bewusst knappgehalten, der 
Schwerpunkt liegt auf den empirischen Ergebnissen. Für die ausführliche 
Auseinandersetzung mit den theoretischen Grundlagen einer sozialpäda­
gogischen Demokratiebildung empfehlen wir neben dem ersten Band der 
Reihe (Richter 2022) auch die diversen Publikationen der Kerngruppe der 
„Hamburger Schule der Demokratiebildung“ (z.B. Ahlrichs 2019; Maykus 
2017; Riekmann 2011; Richter 2019; Richter et al. 2016; Sturzenhecker 
2016).

Die Studie wäre nicht möglich gewesen ohne den Einsatz von Alma 
Ulmer und Robby Höschele vom EJW, Sabine Reinelt von der BUNDju­
gend und Arne Aerts von der JDAV. Sie haben Wege geebnet und junge 
Menschen aus den Reihen des eigenen Jugendverbands zur Mitwirkung 
gewonnen. Diesen jungen Menschen, den Co-Forschenden, gilt unser be­
sonderer Dank. Sie haben sich mit uns auf einen gemeinsamen Bildungs­
prozess eingelassen, ihre Erfahrungen und Argumente miteinander geteilt 
und mit uns diskutiert.
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Wissenschaftliche Erkenntnisse entstehen nicht einsam am Schreibtisch, 
sondern im ständigen Diskurs innerhalb des Forschungsteams sowie mit 
Kolleginnen und Kollegen. Wir danken Benedikt Sturzenhecker, Wibke 
Riekmann und Elisabeth Richter für Anregungen und Hinweise sowie 
dem ganzen Team von Nomos für die professionelle Begleitung des gesam­
ten Produktionsprozesses dieses Buches.

Rolf Ahlrichs und Stefan Hoffmann im April 2022
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Einleitung

Die vorliegende Studie richtet ihren Blick auf die demokratische Partizi­
pation in der Jugendverbandsarbeit. Exemplarisch werden drei Jugendver­
bände in Baden-Württemberg untersucht. Dazu wird mit jungen, ehren­
amtlich engagierten Menschen über ihre Erfahrungen mit Demokratie 
und Partizipation, ihre Erwartungen an den eigenen Jugendverband sowie 
ihre Perspektiven auf die Mitbestimmung und Mitgestaltung von Angebo­
ten und Gremien der Kinder- und Jugendarbeit diskutiert.

Hintergrund ist das Postulat Oskar Negts, dass Demokratie die einzige 
Staatsform ist, die gelernt werden muss (Negt 2016). Negt geht dabei 
von einem Demokratieverständnis aus, das Demokratie nicht nur als Herr­
schafts- bzw. Regierungsform, sondern vor allem als Lebensform akzen­
tuiert. Damit eine solche demokratische Lebensform gelingt, bedarf es 
politischer bzw. demokratischer Bildung, die nicht nur Wissen über das 
bestehende Gesellschaftssystem vermittelt, sondern im Sinne kritischer po­
litischer Bildung (Lösch/Thimmel 2011) dazu befähigt, Gesellschaftsstruk­
turen infrage zu stellen und Veränderungspotenziale zu nutzen.

In diesem Sinne ist die vorliegende Studie bewusst partizipativ angelegt 
und dient damit nicht nur der Erforschung der Demokratiebildung in 
Jugendverbänden, sondern zugleich ihrer Veränderung – und zwar durch 
konkrete Impulse, die zur Reflexion der eigenen Praxis anregen können. 
Der Rückfluss der Forschungsergebnisse an die beteiligten Jugendverbän­
de ist bereits Teil des Forschungsprozesses und wird hier dokumentiert. 
Gleichzeitig kann, so unsere Hoffnung, durch diese Publikation in ver­
stärktem Maße eine Rezeption in der Fachöffentlichkeit angeregt werden.

Ausgangslage und Fragestellung

Die demokratische Bildung junger Menschen ist in den vergangenen Jah­
ren zunehmend in die öffentliche Aufmerksamkeit gerückt. Nach einer 
langen Zeit der Ausblendung, auch durch die Kinder- und Jugendar­
beit selbst (Richter 2022), erscheint die aktuelle Beschäftigung mit der 
Demokratiebildung alles andere als zufällig. Angesichts globaler gesell­
schaftlicher Entwicklungen und damit zusammenhängender Krisen, wie 
beispielsweise der Klimakrise, einem Angriffskrieg in Europa, der Coro­

1.
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